
Die Pfarrer der Kırchengemeinde Jänkendorf/Ullersdorf
(Früher: Kırchenkreis Rothenburg E eute Kırchenkreis Nıesky)

1 FEın Beıtrag 71} Schlesischen Pfarrerbuch

VON ANDREAS HOLZHEY, WALDHUFEN

on se1lt ber ahren beschäftige ich miıch mıt den Pfarrern des
eutigen Kıirchenkreises Nıesky se1mt der Reformatıion. DIiese Arbeıt ist
eingegrenzt auf dıe ach 1945 ZU Kırchenkreis gehörenden (Geme1ln-
den Dıiehsa, Förstgen, ebelz1g; Toß Radısch, orka, Jänkendor
Ullersdorf, m, Nieder Seıfersdorf, Nıesky, Petershain, Kodersdorf,
Rothenburg und Sec) 1C berücksichtigt sSınd auch dıe Gemeınden,
dıe se1ıt dem 1.1.1998 AdUus dem ehemalıgen Kırchenkreis Reichenbach
Ifrüher Görlıtz In den Kırchenkreis Nıesky umgemeındet wurden
(unter uflösung der Superintendentur Reichenbach) Für diese SCHANN-
ten Gemeinden habe ich zunächst 1L1UT dıe wichtigsten persönlıchen Da-
ten der arrer gesammelt. rundlage aTiur dıe Festschri ZUr Ge-
neral-Kirchenvisitation VonNn 933 Ziel, eıne Fortschreibun dieser
Sammlung bıs In dıe Gegenwart. e1 wurde sehr chnell eutlıc
ass dıie etwa VO  —; Grünewald“ noch einmal aufgelısteten JC  1nıen
LW wichtig und grundlegend, für eıne umfangreıche Darstellung aber
nıcht ausreichend SIind. Das äng sıcher auch amıt ZUSaMUNCN, ass CS
bısher NUur für Sanz wenıge schlesische Gemeılinden zusammenhängende
Darstellungen g1bt, cdıe ber dıe Rıc  1inıen hinausgehen. Mıt diesem
Beıtrag möchte ich miıch aliur einsetzen, ber das bisher eKannte hın-
aus Forschungen betreıben, dıe e1in viel umfassenderes Bıld ergeben

Prediger- und Kırchengeschichte des Kırchenkreises Rothenburg E Festschrift ZUrL
General-Kirchenvisitation 1933, ear VON Wılly SCHUEZE: Gebelzıg.
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können. Denn dıe Pfarrer en NUnN einmal nıcht 1Ur die Kırchenge-
meıinden, sondern auch das gesamte Umfeld in einem nıcht unerhebhlı-
chen Maße gepragt omıt ist dıe Pfarrergeschichte immer auch eın Be1-
rag ZUT Terriıtorialgeschichte. Interessant 1st e1 Aaus me1l1ner 4€“
auch die Bodenständigkeıt schlesischer arFer. Forschungen ber eınen
Gemenidebereich hınaus ergeben Oft wichtige Rückschlüsse auf dıe
eigene (Geme1ıinde. Natürlıch trıfft das nıemals auf alle Pfarrer Es
wIırd immer auch ein1ıge geben, dıe nıcht eıinmal VO  —; UNSCICIN 1SSeNs-
stand her die dargelegten Rıc  1INıen rfüllen ber der 1C darüber
hınaus, CS möglıch 1st. ann ohnend und spannend seIN. /usätzlich
habe ich für den VON MIr überschaubaren Bereıich entdeckt, ass 6
1800 geradezu einen 00M Vo  — gedruckten Chronıiken gibt”. Diese sınd
bısher Was die Pfarrergeschichte erı UTr unzureichend ausgewertet
worden. Interessanterwe1lse o1bt 6S 1900 ann den ersten groben
Boom Fotografien VON Pfarrern und Kırchen Was die Kırchgemeıin-
de Jänkendorf/Ullersdorf ern findet sıch umfangreiches Materı1al
1mM eigenen Archıiv (ab und 1m Archıv der Superintendentur Nıies-
KYy (ab

UunacCcAs aber och einıge wenıge Anmerkungen den beıden Or-
ten Jänkendorf und Ullersdorf wurden CT als eutsche Dörfer
1200 gegründet”. UHersdortf WTr VOoN Begınn 1mM Besıtz des Ge-
schlechtes derer VonNn Nostitz, eın Adelsgeschlecht, das cdıie Oberlausıtz
sehr stark geprägt hat Der (OIrt Wr auch S1t7 des „Hauses Ullersdorf”‘,
eines Stammesıtzes des weIlt verzweıgten Geschlechtes Erst 1826 wurde
OF andere Besıtzer verkauft. {Das Archıv des „HMauses Ullersdorf“
eiIınde sıch och heute 1m Staatsarchıv In Dresden Eıine Auswertung
würde sıcher auch für dıe Pfarrergeschichte och manche interessante
Detaıls ergeben. Die Besıtznachweise für Jänkendorf gestalten sıch für
den Anfang als schwıer18g. Etwa 218 1400 SIınd ce UlNersdortfer Nostitze
auch Besıtzer VON Jänkendort. RS kommt das Dorf in den Besıtz VON

euß 1.L |)as Archıv dieses Geschlechts ist leıder 945 vernıichtet WOTI-
den

Für Jänkendorf/Ullersdorf: Kırchliche Nachrichten VON Jänkendorf und Ullersdorf
der auf den Xten November 1 XO1 al  n Eınweihung der in diesem Tre neuerbau-
ten Kırche Jänkendorf, aufgesetzt VOIN ann 1e6 MÜLLER, Pfarrern beyden
genannten Kırchen.

Robert POHL. He1ımatbuch des TeIses Rothenburg O Weißwasser 1924, E:
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Politisch sınd Jänkendorf und Ulersdorf bıs 9038 Z7WEe] Geme1inden
SCWECSCH. Heute gehören er ZUT Gemeinde Waldhufen Kırchlich
gesehen W arlr iImmer NUr Jänkendorf Pfarrort In der „berühmten‘“ Me1ß-
HC atrıkel, eıner Aufzählung VON Tarrkırchen AUSs dem Jahr 1346, ıe
1m r1g1na aber nıcht mehr vorhanden ist. soll Jänkendorf genannt g_

seInN. SO annn abh diesem Zeıtpunkt dort eıne Kırche ANSCHOMHNMNCH
werden. Anders verhält CS sıch mıt Ulersdorf. Hıer hat nachweislıch
SS eiıne Kapelle gestanden”, die danach Uurc eiıne Kırche ersetzt
wurde. Nur für eıne Sanz kurze Zeıt wırd eın Altarıst in Ullersdorf e_

wähnt, aNSONStTeEN dıe Pfarrer VON Jänkendorf mıt zuständıg. Kın-
mal in der Geschichte gab C einen TuC und Z{W al be1 der Eınführung
der Reformatıon. 1530 wırd ST für Ullersdorf angegeben, für Jänken-
dortf aber erst 1538 der vielleicht och spater. Ich werde be1 den
Pfarrern och eıinmal auf diese Problematık zurück kommen. uch
WENN e1 Orte einem arrer zusammengefügt WAalrcCIl, hatten S1e
eine e1igene Kırche, eiınen eigenen T1eCANO und spater auch eınen e1ge-
NCN Geme1nndekirchenrat. Das wurde erst uUurc eschIu der Kırchen-
eıtung 1mM Jahr 1988 aufgehoben. Zur Kırche ın Ullersdorf ist och
zumerken. ass S1e. mögliıcherweıse als Begräbniskırche der Nostitze
diente. Davon ZCUSCH dıe vielen pıtaphe In und dıe Grüfte dıe Kır-
che Im Schlofß Ullersdorf hat CS eine Kapelle mıt einem ar ODDE
ben  $ In der auch Amtshandlungen durchgeführt wurden. Am S1t7 des
Pfarrers in Jänkendorf ist aber nıemals gerütte worden. Inwıeweilt die
Ullersdorfer Herrschaft Miıtspracherecht be1 der Besetzung hatte., 1ST
nıcht mehr klären. Von elıner Miıtbeteıiuligung ann aber AUSSCSANSCH
werden.

DiIe Geschichte der Jänkendortfer Pfarrer beginnt mıt den spannenden
ahren der Eınführung der Reformation. Was dıe Pfarrer der Kırchge-
meılnde etrı So betreten WITr sıcheren hıstorıschen en erst 1558
mıt George Syller. Mıt iıhm soll auch dıe /ählung beginnen. Interessant
sSınd aber auch dıe TE davor. Denn da geht 6S dıie Einführung der
Reformation. atiur stehen ulls 11UT wenige und ZU Teıl wıdersprüchlI1-

vgl MUÜLLER (wıe Anm 3)
Chronıik VO Schloß Ullersdorf. An Hochbeboren Herrn Grafen

Friedrich ılhelm Fürstenstein Besıtzer VON Ullersdorf in aufriıchtiger Dankbarkeıt
gewidmet, 1913 (1im Besıtz der Kırchengemeinde); vgl uch Hans-Caspar

UND NOSTITZ-JÄNKENDORF. Rıttergut Ullersdorf be1 Görlhitz. In
Deutsches Adelsblatt 5/1989,
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che Quellen ZUT erfügung. Am wahrscheinlichsten sınd immer och
dıie Ausführungen VOoNn Müller7, da seilıner eı1ıt och erıcnte ann-
G: dıe inzwıschen verlorengegangen SINd. Danach wurde Hrce Wolf
und Hans VON Nostitz bereıts 1530 dıe Reformatıon In Ullersdorf einge-
führt, während Jänkendorf och katholisch 16 Die beiıden sollen s

ann auch SCWECSCH se1nN. cdie 538 den katholıischen arrer Adus Jänken-
dorft vertrieben C: Belege aliur üller AdUus Schrıiften d dıe
e1m oroßen TAanı EPIS verbrannten, ıhm aber in Abschriuft och vorla-
SCH Jar ist auch, ass VON der iın Ullersdorf 1530 stehenden Kapelle
un:! den amıt verbundenen FEiınkünften eın Pfarrer en konnte. uch
kennen wir für diese Zeıt keinen Namen. Anders sıieht 6 mıt Jänkendorf
dUu  w Hıer lesen WITr be1l üller Die Görlitzer en den Pfarrer
Jenckendortff, Martın Zschopeln muit seiner Köchin der Magd F53)
den 3} July auf einen agen geschmiedet, In dıe führen lassen,
alldort tliche ochen IM Gefän2nts gehalten, Un wieder herausgelas-
DENT, weiıl mut seiner Köchin der Magd verdächtig sılberne
Kirchgefäßhe gestohlen haben® uberdem hat IDan diesem Pfarrer
angedichtet, auch die Ullersdorfer un:! Scheune angezündet
en üller agen für diese Behauptung och Zwel handschriıftliıche
Berichte vor”, dıie selbhst aber auch sehr vorsichtig deutet. 1534 hat >

annn ıIn Jänkendorf eınen Pfarrer HNainens olfgang Hönıke gegeben
Dazu wıieder üller

Vielleicht Wr e 9 Von dem ein Im Rathsarchive dieser Sechsstadt
[ gemeint 1St GöÖrlitz, Verf. ] befindlicher FLE bezeugen soll, SECYV
1538 vertrieben worden. Hans Von Metzrad, ehedem Kuhna ESESISCH,
soll nämlich IM genannten re den Görlitzischen Magıstrat DE
schrieben, UN sıch IM Namen seiner Muhme, Dorotheen geb Von Met-z-
rad, Wıttwen Jänkendorf, heschwert aben, AS.S Wolf und Hans Von

OstTLz, auf Ullersdorf, den Pfaffen Jänkendorf vertrieben hätten.
Was weıter darauferfolgt SE Y, 1st MLr nıcht bekannt U

Wenn WIT davon ausgehen, das dAese Nachrichten authentisch SInd,
annn ware miıt der Vertreibung 1538 dıe Reformatıon in Jänkendorf
eingeführt worden. DiIie JIrennung der beıden (Gjeme1inden hätte also 11UT

MULLER (wıe Anm. S 44f und H.- HAEMMERLEIN, Pıoniere der Reforma-
t1on im Kreı1is Nıiesky. In DIe Kırche, 1983

MULLER,
Ebd
Ebd.,



DIE PFARRER N: LANKENDO ERSDORF 145

e gedauert. Für 155 / wırd ann eın George Güllner genNannt, ber
den üller Sschre1DIE PFARRER VON JÄNKENDORF/ ULLERSDORF  143  8 Jahre gedauert. Für 1557 wird dann ein George Güllner genannt, über  den Müller schreibt: ... dessen Namen, aber auch weiter nichts, eine  1557 Sonnabends nach Petri Kettenfeyer in den Turmknopf gelegte  Schrift auf die Nachwelt gebracht hat. Schon im folgenden Jahr kann er  nicht mehr hier gewesen seyn; denn bey der in demselben [Jahre] zu  Ullersdorf gehaltenen Kirchenrechnung, war Gregorius Schilling, Pfar-  rer zu Niederseyfersdorf, und Bartholomäus N. (Frankenberger), Pfar-  rer zu Rengersdorf, aber kein Pfarrer zu Jänkendorf, wo also unstreitig  dieses Amt erledigt war, gegenwärtig.“ Was natürlich nicht heißt, dass  er schon vor 1557 im Amt gewesen sein kann. Für die Jahre 1538 —  1558 ist noch eine andere Notiz sehr wichtig. Im Wittenberger Ordinier-  tenbuch"‘” finden wir folgendes: Gregorius Moeller von der Moelrase,  Casper von Nostitz, kinder Pedagogus, Beruffenn gein Jackendorff unter  den von Nostitz zum Pfarambt. Die Angabe ist auf den 2.Juli 1550 da-  tiert. Ungewöhnlich ist die Schreibweise der Ortsnamen, aber ein Cas-  per von Nostitz ist zu dieser Zeit nachweislich mindestens Mitbesitzer  von Jänkendorf und Ullersdorf gewesen. Wenn das richtig ist, dann  fehlten uns nur noch 12 Jahre Pfarramtsbesetzung nach 1538. Wegen  der Unsicherheiten bleiben wir bei den gesicherten Erkenntnissen und  beginnen mit  1.George Syller (1558-1573)  Er wird in Goldberg geboren““, ist 1549 Pfarrer in Troitzschendorf und  1552 in Hermsdorf bei Görlitz. Während einer Kur 1557 in Lauban er-  hält er den Ruf nach Jänkendorf, wird hier 1558 Pfarrer und stirbt am  25. Februar 1573. Von zwei Söhnen haben wir Nachrichten. David,  geboren am 2. August 1552, wird 1579 Diakon in Rothenburg, 1582  Pfarrer in Arnsdorf und 1587 Pfarrer in Diehsa. Dort stirbt er am 14.  April 1595. Der älteste Sohn wird sein Nachfolger in Jänkendorf.  11:Ebd.,-S, 58£.  12 Georg BUCHWALD, Wittenberger Ordiniertenbuch, 1537-1560. Leipzig 1894, S. 69  Nr. 1087.  13 Viele der weiteren Angaben über Jänkendorfer Pfarrer stammen aus der Chronik von  MÜLLER. Das Geburtsjahr von Syller ist nicht bekannt, es kann um 1520 vermutet  werden.dessen Namen, ber uch weılıter nichts, eine
BESIL. Sonnabends ach Petrı Kettenfeyer In den Turmknopf gelegte
Schrift auf die achwe gebrac hat on im folgenden Jahr annn
nicht mehr 1er DSECEWESECH SEYH, enn bey der In demselben Jahre]
Ullersdorf gehaltenen Kirchenrechnung, Wr G'Gre20r1Us Schilling, Pfar-
rer Niederseyfersdorf, UN) Bartholomdus (Frankenberger), Pfar-
rer Rengersdorf, ber kein Pfarrer Jänkendorf, Iso unstreitig
dieses Amt erledigt WF, gegenwärtig. S Was natürlıch nıcht eı ass

schon VOT SS} 1mM Amt SCWECSCH se1ın annn Für dıe Tre 15358
1558 ist och eıne andere Not1z sehr wichtig Im Wıttenberger Ordıiniler-
tenbuch“ finden WIT folgendes: Greg2o0rius Mooeller Von der Moelrase,
Casper Von Osttz, kinder Peda2og2us, Beruffenn gein Jackendorff
den Von Ostıtz zum Pfarambt. DIie Angabe ist auf den ull 1550 (
t1ert Ungewöhnlıc 1st ıe Schreibweise der Ortsnamen, aber ein (Cas-
DCI VON Nostıitz ist dieser Zeıt nachweislıch mındestens Miıtbesıtzer
VoNn Jänkendorf und Ullersdorf SCWESCH. Wenn das richtig ist, ann
ehlten unlls UT och TE Tarramtsbesetzung ach 1538 egen
der Unsicherheıiten bleiben WIT be1 den gesicherten Erkenntnissen und
begiınnen mıt

1.George Syller 455815 5/5)

Er wırd in o  erg geborenl3, ist 1549 arrer in Troitzschendorf und
15572 In Hermsdorf be1 Görlitz ährend eiıner Kur 1554 iın Lauban e_

hält den Ruf ach Jänkendorf, wıird ı1eT 1558 Pfarrer und stirbt
Februar 1573 Von Z7WEe1 Söhnen en WITr Nachrichten avl

eboren August 1552 wırd 579 Diakon 1n Rothenburg, 1582
arrer In TNSCdOT un! 1584 aTtTTfer in IDiehsa Oort stirbt
Drı 1595 Der äalteste Sohn wırd se1n Nachfolger In Jänkendorftf.

11 Ebd., ST
Georg Wıttenberger Ordiniertenbuch., Le1ipz1ıg 1894,

Nr 1087
13 Vıele der weıteren Angaben ber Jänkendortfer Pfarrer SsStammen dUus der Chronıik VONN

ULLER Das Geburtsjahr VO  —_ Syller 1st nıcht bekannt, kann 1520 vermute:
werden.
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Malachıas (oderMalachius) Syller (1573-1612)

Bekannt ist VO  am ıhm lediglıch, ass Sonntag Rogate +5:73 in se1n
Amt eingeführt wırd und Dezember 1612 stirbt. Er muß 1550
geboren se1n, WCN I1L1Lall den Angaben Müllers glaubt, Nal be1 seinem
Tod ungefähr 63 Jahre alt SCWESCH. 7wel se1ıner Töchter sınd nament-
iıch bekannt Katharıne heıiratete den Pfarrer Petrus aulı iın TNSCOT
und Marıe den Hılfsprediger Pankrazıus Schnurrers In Dıiehsa

George ange (1613-1618)

5584 als Sohn eines uchmachers In Görlıtz geboren, wıird
Februar 1613 In das Pfarramt berufen UÜber ıhn WIsSsen WIT nıcht mehr,
qals W as üller berichtet “ Seine Ehegattın, welche den en
November T608 als andıda ehelichte, hieß Anne und Wr eine Tochter
Pacharıias Kesslers, ein muıt ihr gezeugter Sohn hrachte NUr eın Ohr muit
auf die Welt Seine zweyle Ehefrau wurde den July 16173 arthe,
eine Tochter Enderleins, bürgers und Kaufmanns In Görlitz Mıt ihr
zeugte 4WEY Kinder Un hinterließ SIC bey seinem den en May
7618 erfolgten Tode schwanger.

Toblas S1ebenhaar der Altere (16 5-1621)

Er ist eıner der ersten markanten Persönlichkeiten in der Jänkendorfer
Pfarrergeschichte, aber mehr urc dıe FE seInNes Wırkens In Nıeder
Seifersdorf ”® Geboren wurde 1562 In Zıttau, seıne vermutlıch
Pfarrstelle trat 585 In Burkersdorf Im Sommer 1583 ist in
Le1ipzıg immatrikuliert'© Be1l seinem Amtsantrıtt 1591 In Nıeder Se1-
ersaor erhält uUurc an Le1isetritt dUus Bautzen die Anweılsung: Er
solle das heilige Evangelium Christi nach Inhalt der Augsburger Kon-
fession predigen, die hochwürdigen Sakramente, WIEC SIC der Herr hrti-
SIILS geordnet, austeilen Un davon weder ZUr Rechten och ZUr Linken
abweichen‘. Diese Anweılsung und se1ıne späatere Auswelisung AUsSs Nıe-

Ebd
ES Andreas HOLZHEY- Tobılas Sıebenhaar. In Oberlausıtzer Hausbuch 1994, 6OT.

ach einem Brief VON Johannes GRUNEWALD AUSs dem Jahr 994 den UtOr.
MULLER (wıe Anm 3) 60Tf.
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der Seifersdorf werden SCIN mıt gegenreformatorischen ügen In Ver-
bindung gebracht. Nieder Seifersdorf gehörte ZU Kloster Marıenthal.
dıe Abhtissin übte das Ollatur- oder Patronatsrecht dUuUsS, dıie Reformatıon
wurde erst 1560 eingeführt. eın Sohn spricht in eiıner Turmschriuft
VOIl Vertreibung. Grünewald® meınt dagegen, 6S handle sıch be1 dieser
Anweılisung eıne AF Abgrenzung Wiedertäufern. Schwenckfel-
ern oder Krypto-Calvınısten, und se1ıne Auswelsung könne DE eın
Zerwürfnıis mıt der Abhtissin zustande gekommen se1n, enn dıie Pfarr-
stelle wırd unmıttelbar ach ıhm wıieder besetzt. Kıne letzte ärung
wıird jer ohl nıcht mehr erreichen sSeIN. /u eachten 1st. ass S1e-
benhaar während se1ıner Amtszeıt in Nıeder Se1ifersdorf das Srs Kır-
chenbuch begonnen hat für Taufen, JIrauungen und Beerdigungen. Aus
diesem Kirchenbuch lässt sıch herauslesen, ass CT Kınder hatte., VON

denen aber Sanz Jung starben. Auf einem Bıld in der 1ste1l VOIl

Nıeder Seifersdorf werden Kınder genannt. Verheiratet mıt
Elisabeth Hanısc  1n), dıe 5.8.1628 starb 1aut üller hat se1ın
Sohn 1636 eıne Schrift in den Turmknopf der Jänkendortfer Kırche g..
legt, steht:‘welcher HNO T618 Im Herbste VonN denen Monitalibus
Marıae vallensibus Von Seiffersdorff vertrieben worden, nachdem
271 Jahr JuxXta d Tuther 1 daselbst der Kirchen mıiıt redigen
und Sacramentreichen treulich vorgestanden, UNM) hernach ach Jänk-
kendorff artın!ı 7618 SEZOSCH, uch AaASselDs. 6274 den
artı] selig verschieden. ” Möglicherweise übernımmt Jänkendorf
schon als anker Mann, enn bereıts e1in Jahr spater wırd auch sSe1In
Sohn In das Pfarramt berufen CIB Grabsteıin, inzwıischen fast ZUT Un-
kenntlichkeıit verwittert, eIinde sıch In der Jänkendortfer Kırchhofs-

Auf Aesem soll In Lebensgröße abgebildet SCWECSCH se1n, mıt
einem Kreuz und der in der and olgende lateimnısche Inschrift
hat darauf gestanden: Tobias Sıebenhaar DEr anagrammala. Ihis fane
hora eat. ıb_ fOrsS heata Er20 IUOS linquens IBIS Ooptt-
me ? SANE sperata diu funerts HO BEAT. EN! Cum SANCLLS
IBI SORS el Vıta In Christo ımul huc corrıpıitote gradum. Fa-
ciebat sibi nNte obıtum.

Grünewald (wıe Anm. 16)
MULLER (wıe Anm. 3) 61
MULLER., DIie Übersetzung lautet Tobıas S1ebenhaar HTrcC Anagramme.

Du gehst allerdings ın glücklıcher Stunde A $ sıiehe dort eın glücklıcher Zufall Iso
dıe De1inen verlassend gehs du bester Vater? Ja. die VON mır ange erhoffte glückliche
Stunde des Begräbnisses. Sıehe da! Miıt den Heılıgen ist dort Schicksal und glücklıches



146 ANDREAS HOLZHETNY

Tobılas S1ebenhaar der Jüngere
Br wırd noch Lebzeıten SCINCS V aters ach Jänkendorf berufen und
übt MmMI1t ihm TrTe das Pfarramt SCINCINSAM AaUus ber SC1IMH (Gjeburts-
jahr g1bt wıdersprüchliche Angaben üller das Jahr 1586
und als Geburtsort Burkersdor währenddessen der Vısıtationsschrift
VON O33 1596 und Nıeder Selifersdor angegeben werden DIie letzte-
FCH Angaben decken sıch auch mıit der Eıintragung das Kırchen-
buch VON Nıeder Sei1fersdor SCH] Taufdatum MIit 596 ANSCLC-
ben 1Sst 1619 ommt ach Jänkendorf und bleibt 1er als Pfarrer bıs

SC1INECIN Tod 1638 Am Maı H heılratet Barbara Pfändlern
AdUus GÖörlıtz (zweı Monate nach dem Tod SCINCS Vaters) Das Ehepaar
soll Kınder gehabt en VON denen e1im Tod der Tau 1637 och

en WAarTel 7u MULLERS /Zeiten 1ST iıhr Grabstein och vorhan-
den un dıe Inschrift leserlich 27

1C mehr aufzuklären wırd SCIH WIC azu kommen konnte ass
Toblas S1ıebenhaar der Altere und Tobılas Sıiebenhaar der Jüngere rel
Jahre SCINCINSAM das Pfarramt Jänkendorf aqusüben konnten öglı-
cherwelse WAar der Altere be1 SCINCIN Wegzug Aaus Nıeder Seifersdor
schon krank ass CIM Ende dieser Doppelbesetzung abzusehen W ar
Es könnte aber auch den ungeklärten herrschaftlıchen Verhältnissen
gelegen en Anfang 1600 esa Hans VON Nostitz Jänkendorf un!
Kaana Dieser starb 1619 etwa C viertel Jahr ach der UÜbersiedlung
VOoO  — Sıebenhaar dem Alteren Wolf VO  a Nostıtz qauf Rengersdor erbte
Jänkendorf verstarhb aber schon 1620 Se1in altester Sohn aspar VO  _

Nostitz wurde der Nachfolger und Begründer der Jänkendorter Nostitz-
Iınıe diese ständıg wecNnseinden Herrschaften C1nN TUN! für das
Doppelpfarramt lag, ann 11UTE nıcht aber bewılesen werden

Leben In Chrıistus zugleich legt hıerher den Schritt zurück. Er schuf das VOT SCINECINMN
Tod (Übersetzung VO  e Dr. Gerhard OWE, Le1ipz1g).
D ULLER (wıe Anm. 3)

Ebd
Inschrift be1 ULLER 631 ine Übersetzung VON Dr (Gjerhard OWEFE Besıtz

des Verfassers
Jle Angaben ach BOETTICHER Geschichte des Oberlausıtzıschen elis un!

SCIHNCT uter 1635 815 Görlıtz 1912 273
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Christian DItZ (1639-1642)

Er wırd als Nachfolger VOIN S1ebenhaar 1639 ach Jänkendorf berufen
Leıder w1issen WITr VON ıhm nıchts weıter, als ass in Dresden geboren
se1n soll und bereıts 16472 verstarb.

August (aesar auCc (lasar SESC  j1eben) (1643-1658)

Geboren September 1612 In Greifenberg/Schlesien, wIırd 1643
als Pfarrer ach Jänkendorf berufen Am März 1658 stirbt Seine
Tau hıeß Rosıine geb CNOIlIzın SIıe hatten ZUSaILECI eıne Tochter An-

Magdalene, der e1in Leichenstein auf dem T1eCAN0 ın Jänkendorf
gew1dme W ar

Gottfried Böttner (1658-1660)

Er wırd 1658 als Nachfolger VOI Caesar ach Jänkendorf berufen Dıie
wıchtigsten Angaben ber ıhn finden WIT be1 üller Geboren Lan-
genölsa In Schlesien den en July 71619, studierte In )wenberg,
Breslau, Un Leipzig, wurde ann Pfarrer Stohnsdorf UnN: wel-
terhin ZU Wünschendorf hei Lähn Nachdem Von 1er Im re 1654,
als In Schlesien Von den Katholiken die evangelischen Kırchen DE-
ANOMMen wurden, vertrieben worden Wdr, ea sich seinem
Schwiegervater In Marklissa, Von AU S ach Jänkendorf berufen
wurde. Da 1er hald siech UN) elend wurde, verwaltete seıin Vater,
Damıan Böttner, welchen ebenfalls die Religionsverfolgung AU 8 Lan-
genölsa vertrieben hatte, eine SEFTAUFME Zeıt das hiesige Pfarramt UnN)
ZWUAFr mıiıt viel Munterkeit. Der Sohn, welcher bereıits den en DL
1646 eine Tochter Johann Frauses, Handelsmanns In Marklissa, gehel-

hatte, e2a siıch In seiner Krankheit abermals diesem seinem
Schwiegervater, sıch den Händen eines geschickten Arztes UANZUVET-
I[rauen Allein er fand 1er /in Marklissa, en den en May 1660
seıen P

Um der Vollständıigkeıt wiıllen (1 AUus den Angaben VO  — üller in
dıe L1iste der arrer aufgenommen:

MUÜULLER (wıe Anm. 33 651.
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89 Damıan Böttner

Kr hat ZW. nıe dıe Pfarrstelle Jänkendorf inne gehabt, scheıint aber mehr
gewirkt en als se1ın Sohn D iıhn uDerlie hat, geht dus den
wen1ıgen Bemerkungen VON üller nıcht hervor.

Johann Chrıistoph Franz (1660-1681)

Er wırd geboren Julı 1629 in Rumburg/Böhmen. eın Vater
1stop Franz W ar dort Kassıerer, se1ıne Multter Regıne Franzen starh
1661 be1l ihrem Sohn In Jänkendorf Auf ihrem Grabsteimmn stand >

Wıttwen- Un Exulantenstande“ Das könnte arau hınweılsen, ass S1e
mıt einer ersten VON Exulanten Aaus dem Ööhmischen In uUNseTIeC

Gegend kam Franz wırd 659 Pastor in aubenheım und erhält schon
eın Jahr spater 1660 den Ruf ach Jänkendorf. Hıer heıiratet GE

Annen Dorotheen anerın. DiIie beıden en
einen Sohn und eiıne +ochter, welche aber innerhalb des ersten Lebens-
jahres starben. Er selber stirbt Juh 681 ,  Uurc Kreuz und Tank-
eıt wohlgeübt‘‘, WI1IE auf seinem Grabstein gestanden haben:soll.“/

Paul Herpesti SE Herbst der Herpestus) (168 -16

Geboren Junı 1627 In Geysing, ist zunächst ab 1655 Pfarrer in
Skasse be1 Großenhaın und ab 1666 in I ındenau und Jettau. Dort hat
maßgebliıchen Anteıl Bau der Kırche 1668, eiıne aTc
Aus dieser Zeıt (1678) 1st auch eıne Leichenpredigt erhalten auf
(Gotthardt VOoN Mınckwiıtz, Landeshauptmann des Markgrafenthums
Nıeder Lausıtz und raf auf Drehna, Liındenau und Tettau“®. 681 wırd

ach ankendo berufen, bereıits Maärz 684 stirbt. ach
üller hat auf seinem Grabstein gestanden: In die Jahre UN): tlıche
Wochen ıIn sieler Unpässlichkeit doch nützlich gelehrt””. Am Junı
F3 heıiratete orothee ayrın und hat mıiıt ihr ne und TÖöch-
ter. ber se1ıne Kınder ist nıchts welter uDerh1efTter!'!

MULLER.,
Ebd
Abschrıift 1mM Besıtz des Verftassers.
ULFER:
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: aspar Fellmer 69}

Er wırd November 1648 als Sohn VO  —; Martın Fellmer und seiner
FEhefrau Susanne geb ams geboren ber seınen Vater berichtet Mül-
ler In selner ChronıikDIE PFARRER VON-JÄNKENDORF/ ULLERSDORF  149  11. Kaspar Fellmer (1684-1691)  Er wird am 6. November 1648 als Sohn von Martin Fellmer und seiner  Ehefrau Susanne geb. Adams geboren. Über seinen Vater berichtet Mül-  ler in seiner Chronik: ... musste der Religion wegen drey mal aus Böh-  men weichen: als Pfarrer aus der Stadt Chotieborz, im Czaschlauer  Kreise; aus Bodanetsch und Böhmisch Aiche”. Seine Mutter war die  Tochter des letzten und vertriebenen evangelischen Pfarrers aus Prag in  der Neustadt. Von ihr erhält er auch Lateinunterricht. Fellmer studiert in  Zittau, Leipzig, Wittenberg und Jena und wird am 22. Oktober 1684  nach Jänkendorf berufen. 1691 übernimmt er das Pfarramt in Kottmars-  dorf, wo er am 11. April 1718 stirbt. Mit seiner Frau Dorothee Barschin,  einer Pfarrerstochter aus Schönau, hat er zusammen 5 Söhne und Töch-  ter. Einer seiner Söhne wird Pfarrer in Kottmarsdorf, Tauchritz und  Königshain.  12. Gottfried Marche (1691-1697)  Er wird als Sohn des Pfarrers Jeremias Marche und seiner Ehefrau So-  phie Katharina geb. Egerin am 25. Februar 1667 in Krosta geboren. Sein  Studium absolviert er in Kamenz, Bautzen und Leipzig. Im Jahr 1690  wird er als Hilfsprediger nach Rothkirch im Fürstentum Liegnitz beru-  fen. 1691 kommt er als Pfarrer nach Jänkendorf. Bereits 1697 verläßt er  die Pfarrstelle wieder und geht nach Schönbrunn; 1703 wird er Sekun-  darius in Bautzen. Marche wird am 11. Juni 1691 in der Kirche zu Sie-  gendorf getraut mit Patientia geb. Kranzes aus Bunzlau. Sie haben zu-  sammen 9 Kinder, von denen ihn 3 Söhne und 4 Töchter überleben.  Eine Tochter heiratet den Sekundarius M. Schuberts in Bautzen, eine  Pastor Germann in Spremberg und eine Pastor Friedrich Janken in Hor-  ka. Ein Sohn wird Privatlehrer*", einer Bürgermeister in Bautzen und  der dritte Kauf- und Handelsmann in Cottbus. Marche stirbt am 30. Juli  1715 in Bautzen.  Nach Müller” sind von ihm drei Leichenpredigten gedruckt erhalten:  30 Ebd., S. 68.  31 Es handelt sich um Christian Gottfried MARCHE, der beim Aufbau von Herrnhut  eine wichtige Rolle spielte, vgl. „Der Gottesacker‘“, Herrnhut 1822, S.12. Auf seinem  Grabstein steht: Er war der von Gott erweckte erste Angeber, d.h. er gab den Standort  zum Anbau in Herrnhut an.  32 MÜLLER, S. 71.USSTIe der eligion drey mal AU.S BöÖöh-
Men weichen: als Pfarrer UU der Chotieborz, IM Czaschlauer
Kreise; AU. S Bodanetsch Un ONMLSC. Aiche”? Seine Multter Wr dıe
Tochter des etzten un:! vertriebenen evangelıschen Pfarrers AdUus Prag in
der eustas Von ıhr erhält CT auch Lateinunterricht. Fellmer studıert in
Zıttau, Le1ipzı1g, Wıttenberg und Jena und wırd (Oktober 684
nach Jänkendorf berufen 691 übernımmt das arram In Kottmars-
dorf, ıT Drı FA stirbt. Mıt seiner Tau Orothee Barschıin,
eiıner Pfarrerstochter dus Schönau, hat GE He und TOÖöch-
ter FEıner seiner ne wırd Pfarrer In Kottmarsdorf, Tauchrıitz und
Könı1gshaıin.

Gottiried arche (169 697)

Er wırd als Sohn des Pfarrers Jeremlas arc und seiner Ehefrau O:
phıe Katharına geb gerın Februar 166 / In Krosta geboren eın
Studıium absolviert ST- In Kamenz, Bautzen und Leipzig Im Jahr 690
wiıird GE als Hılfsprediger nach Rothkirch 1mM Fürstentum l1egnitz eru-
fen 1691 kommt als Pfarrer ach Jänkendort. Bereıts 1697 verläßt G

dıe Pfarrstelle wıeder und oeht nach chönbrunn: 17038 wIırd eKun-
darıus In Bautzen. arche wIırd FT Junı 1691 in der Kırche S1e-
gendortT getraut mıt Patıentia geb Kranzes AdUusSs Bunzlau S1ıe en

Kınder, VON denen ıhn ne und 1 Ööchter überleben
ıne Jochter heıliratet den ekundarıus Schuberts In Bautzen, eıne
Pastor Germann in Spremberg und eiıne Pastor Friedrich Janken iın Hor-
ka Kın Sohn wırd Privatlehrer” ; eiıner Bürgermeıster In Bautzen un:!
der drıtte A und Handelsmann in Cottbus arche stirbt Julı

in Bautzen.
ach Müller”” sınd VON ıhm Te1 Leichenpredigten gedruc erhalten:

Ebd.,
31 Es handelt sıch Christian Gottfried ARCHE, der e1m Aufbau VO  —; Herrnhut
ıne wichtige spıelte, vgl „Der Gottesacker‘‘, Herrnhut -O22Z. S Auf seinem
Grabstein ste. Er Wr der VonNn ott erweckte ersite Angeber, gab den Standort
ZU Anbau ın Herrnhut

MULLER., A
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Dıgnitates et Merıita Praetorium. eiıne Parentatıon, bey dem Be-
gräbnısse des Archıdı  ons Prätorius, ber Tım A den
en März 1709 gehalten. Dresden 709
IDDIie letzte und sehgste Mutatıon eiInNnes ect Emerit1, Leıichen-
predigt ber 1ım 4,18 Dem Rektor Rosenberg gehalten.
Budıiıssın BRES
er VO  e ott zugesprochene Muth In oth Un 1 0d, Leichen-
predigt über Jes 43,1-3 der Tau Katharınen Dorotheen Henri1-
C1IN, geb Platzın, den SE November EFA gehalten. RBuddıssın

13 Johann Baumann (1697)

se1ın Name überhaupt in die Pfarrgeschichte VO  s Jänkendorft gehört,
muß bezweiıfelt werden. üller iıhn In seilıner Chronik” als ach-
Lolger ach dem egzug VON arche: ann aber auch aum AÄNn-
gaben machen. Er soll Pfarrer In Skassa SCWESCH Se1IN, un: WECNN

überhaupt ın Jänkendorf WAär, ‚„„.kehrte T: bald INns Meıißnische zurück‘”.
Müllers Wiıssen endet mıiıt dem Satz der 2ab vielleicht die Vokazion
wieder ab, hne hierher gekommen seyn?

Martın Heıinrich Holzhammer (1697-1726)
Ia cdieser WI1IeE Baumann auch 1697 ach Jänkendorf berufen wurde., ist
anzunehmen, ass Baumann dıe erufung nıcht ANSCHOMUNCH hat Of7Z-
hammer wırd August 1666 In Bautzen geboren und studıiert In
Wıttenbere. Von ıhm wırd berıchtet, ‚„„dass se1ın en HFE viele
Schicksalsschläge getrübt war ber se1in ırken In Jänkendorf g1bt 6S

aum Nachrıichten Er hat den ran VON E mıiıterlebt, Pfarrhaus,
Schule und eın e1]l der Kırche abbrannten. ach dem ran wohnte
auf dem Schloß In Ullersdorf eigentlich nıcht in Jänkendorf”),
und starb dort Oktober 1726 egraben wurde in Jänkendort.
Holzhammer W al zweımal verheıratet. Zunächst mıt Elısabeth CAfo: dıe
aber ach der Geburt des Sohnes Tobılas Heıinrich Holzhammer 699
starb Miıt der zweıten TAau artha Elısabeth geb in hatte
sıehben Kınder uch S1e starb och VOT dem Tod ihres Mannes. ber die
Kınder SInd keine Nachrichten bekannt

MULLER (wıe Anm 3
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Chrıstian (1727-1730)
Hr WwIrd Junı 17 ach Jänkendorf berufen Geboren Fe-
bruar 1696 In Lauban: studıiert dort und in Le1ipz1ıg ach dem 1_

1st zunächst Privatlehrer eines Herrn VON ersdor. qauft Nıickels-
dorf und ann Privatlehrer In Lauban. Devor B ach Jänkendorf kommt
Er verlässt dıe (Gemeıinde schon 1730 wıieder und wırd Dıakon und
Frühprediger In Marklıssa. Am Osterfelertag K stirbt dort Mül-
ler schreı1bt ber seınen O6 „Eine In den Jahren F€ UN): SSr erfolgte
dreymalıge Anwendung des Schlages verkündigte dıie ähe SEINES es
und ein unglücklicher 'all IYES Wasser beschleunigte ih In der n2s
2in nämlich bey einer jeden dieser Anwandlungen, welche ıhm KÖr-
DET- un Geisteskräfte schwächten, In die reye Lufft. bey der letztern,

?ten Ostertage 3E ega sıch ebenfalls AU.S seiner Stube durch
den Hof, his die hinter seinem Hause wegfliehende Hartmannsdorfer
Bach,, und fand In ıhr den Tod Verheiratet Wäar se1it dem 11 No-
vember SA mıt Anne Katharıne geb Trn S1e hatten
Kınder, VO  —_ denen 1m Jüngeren er starben. Während selner Amts-
zeıt Wolf Gottlob VON Nostıtz Besıtzer VOIN Jänkendorf und Johann
Hartwıg Gotthard VO  — Nostitz und Jänkendorf Besıtzer VoN Ullersdorft.

Ehrenfried Redlich (1730-1 /4 7)

Geboren prı 688 in roßluja als Sohn des Pfarrers Gottfried
Redlich und seiıner FEhefrau Elısabeth geb reblein Er studıierte VOoN

1708 In NauU, Görlıtz, Wıttenberg und Le1ipz1g ber seinen
weılteren Werdegang hıs ZU Amtitsantrıtt In Jänkendorf o1bt CS Z7Wel
unterschiedliche Darstellungen. In der Visıitationsschrift VON 9035 S}

Ur hei seinem Vater als Hılfsprediger und War re als dessen
Nachfolger In Lübhben“ Dagegen schreıibt üller. „Nach dieser Leıt
(gemeint 1st das UAdLUmM unterstutzt seinen Vater his 1723, wurde
annn Hofmeister bey einem Herrn Von Ostiıtz auf Leichnam.”® Letztere
Version scheıint wahrscheimnlicher, enn einmal ist üller mıt seınen
Informationen näher der Lebenszeıt VON Redlich dran, ZU anderen
<1bt natürlıch der Name VO  —; Nostıitz sofort Verbindungen her Er kommt
jedenfalls 1m November 1 730 als Pfarrer ach Jänkendorf un! stirbt hıer

MULLER (wıe Anm 3
Ebd.,
Ebd.,
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Dezember 1 HAF on F/43 rührt ihn der Schlag Un In den
etzten ZWEYV Jahren SCINES Lebens Wr des ebrauchs seiner unge
UN: Gliedmassen SUN£ beraubt, ass weder allein och friın-
ken konnte”. In se1lne Dienstzeıit der Verkauf VON Jänkendorf ] /43

Fleonore arlo VON Nostitz geb VON Faust Die Besitzverhältnis-
In Ullersdort bleiben gleich.
Johann 1e Buchner 3- 746)

Nomuinell bleibt Redlich Pfarrer VOoNn Jänkendorf, annn cAeses Amt aber
AdUus Krankheıtsgründen nıcht mehr ausüben. DDa wırd iıhm als Hılfspredi-
SCI der 1A35 in Merseburg geborene Johann 1e Buchner ZUT Seıte
gestellt. Hr studıerte In Le1ipzI1g, heıiratete 1 /44 Vıktoria Elısabeth geb
endes, hat mıt iıhr Zzwel nder, stirbt aber schon September
1746, aIsSO och Lebzeıiten VOoN Redlich DiIie Tochter, 1725 geboren,
helratet den Katecheten Johann 171e Frauenlob Petershain Von
seiınem Sohn ist 11UT bekannt, ass 1746 geboren wurde. ber Bucher
SCNre1 üller Der Vater wird auf seinem Leichensteine ein heliehter
Un Prediger, Un seiner schönen Amtsgaben ein ren-
end Un scheinend IC genannlt, Un och bestätigen betagte Per-

38  9 ASS als ein schr rediger sehr UNSEIN verloren worden
SCY

18 Peter Pannach E 760)

unacAs 1mM November ET och als Gehiiulfe ach Jänkendorf berufen,
wırd ach dem Tod VO  — Redlich 1m Dezember AF dessen OTINNzZIieller
Nachfolger. Pannach wırd s Januar EA®© In Se1i1dau be1 Bautzen
geboren, studıiert in Bautzen und Leıipzıg und wırd ann 1 7/43 Pastor in
Kleinbautzen 760 verläßt Jänkendorf und olg einem Ruftf ach
Malschwitz, Jun1 S stirbt Pannach zweımal verhe1-

Seine - erste Ehefrau Wr eine geb Reichelein AUS dem Pfarrhause
Wendischleube bey Altenburg, mit welcher ihn ber das and der Ehe
ANUr VonNn 1744 his September 9  vereinigte.3 Diese Formulierung Jässt
autf eiıne Ehescheidung schlıeben, enn in anderen Fällen ist immer der
Tod berichtet. Am November 1746 heıiratet Sophie Henriette Fa-

Ebd
Ebd
Ebd
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ber AUsSs einem arrhaus in 11x S1e en Kınder Samuel
] raugott, ] /45 geboren, wırd später Pfarrer in Nochten, Gablenz und
schließlich Nachfolger se1lnes V aters 1ın Malschwitz: der zweıte Sohn
kommt 1m Dezember 1748 tOt ZUT Welt: Danıel Ernst wiıird 1749 gebo-
E  S Die älteste Schwester Christiane Friederike 1/SE Henriette a-
rna, S Sophıe Tugendeıich1 /54, orothee Salome S un! Beate
Maxımiliane LESE Schlıehlic wırd 1759 als etztes 1nd Gottlob Ema-
uel geboren

Pannach hat 1749 eıne auf Johann Hartwıg Gotthard VON ostıtz und
Jänkendorf auf Ullersdorf und gehaltene Parentatıon mıt Lebens-
auf drucken lassen. uberdem maßgeblıch beteıiligt dem
Entwurf eıner Oberlausitz-wendischen Kirchengeschichte und hat He1-
matnachrıchten gesammelt.

Bıs 1 /45 gehört Jänkendorf och Eleonore arlio VON ostıtz
geb Faust Als diese stırbt, kommen dıe CGüter ihre C} Töchter
ach dem Tode VON Johann Hartwıg Gotthard VOoNn ostıtz erbt se1n
Sohn Johann olfgang VoNn Nostitz-Drzewileck1 Ullersdorf. ”

Gottlob August ner (1760-1791)

Geboren 834 9 In Bıschofswerda, studıierte in Zıttau, Görlıtz,
Wolfenbüttel, Helmstedt un! Leıipzig und kam ann als Hofmeiıster
1759 ach Ullersdorft. 1aut üller rhielt CT 1760 das Angebot, als Kan-
{OTr in seine Geburtsstadt Bischofswerda gehen und dort dıe Nachtfol-
C se1ines V aters anzutreten Da aber eınen Monat später ZU AFFer
in Jänkendorf berufen wırd, nımmt G: dieses Angebot an Er stirbt

Februar 1791 Verheiratet War mıt Eleonore Sophıe arlo geb
Rätze, Pfarrerstochter Aaus S1ıe en ZUSamMenNn Kınder, aber
LUT überleben ıhn Gottlob August, geb 1768, wırd Hofmeister In
Magschütz be1 Breslau, Theodor AdolphS9ecb } A ist MÜül-
lers Zeıliten Buchbindergeselle auf Wanderschaft, Johann arl Maxımıilı-
d  s geb 1/7/58, Kunstpfeiıfergeselle, Christiane kKleonore Friederıke, geb
17163 heıiratet den Pfarrer VoN Nıederseijifersdorf Johann Sobe., ohanne
Henriette rdmuthe, geb 1766, heıiratet eıinen Schuhmacher und ebt mıt
i1hm In Nıeder Seifersdor und ohanne Karoline Eleonore, geb FE
heıiratet den Chirurgus Ihle dus Dıehsa 1C mehr auizunellen ist ohl

Bötticher (wıe Anm. 24), E 54 / und 666
41 ULLER (wıe Anm 3)
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dıe Bedeutung des Satzes beı üller Nachdem die der besetzung
obwaltenden Misshelligkeiten gehoben worden Wr äng 6S mıiıt
seıner Stelle als Hofmeister in Ulersdorf ZUSaLMMCN oder mıt den
schwier1ıgen Herrschaftsverhältnissen in Jänkendorf? ährend In DE
ersador ach WI1e VOT Johann olfgang VON Nostitz-
Drzewleckı1 cdie Geschicke des Ortes leıtet, scheinen In Jänkendorf dıie
vier T öchter VON Eleonore Charlotte VOoNn Nostitz geb Faust als en
eın IC en Schuldenhalber verkaufen S1e Jänkendorf 1767
edig Chrıistoph Freiherr VON Keyserlıng, der den (Ort wıederum 1769

Ernst Freiherr VON Normann veräußert, bevor ıhn VF} wıieder
zurückkaufte”. KÖönnten in diesen Schwierigkeıiten auch die VON üller
genannten „Mısshelligkeiten“ gelegen haben”? Eıine letzte Antwort dar-
auf wırd CS ohl nıcht geben

Johann 1e€ üller (179 509)

eın Name ist verknüpft mıt der bısher eINZIg gedruckten Chronik der
Kırchengemeinde Jänkendorf. nlaß für cdiese Chronıik ist der Neubau
der Jänkendorfer Kırche 1mM Te 1801, e ach Verfallserscheinungen
1800 abgebrochen werden MUuUusste Bıs diesemF reicht auch se1ıne
Chronık Was se1ın en und ırkenC: soll selhbst sprechen,
WIEe sıch In seıinen chronıstischen Aufzeıchnungen gesehen hat Ich
hin den Oktober 3750 a  OT bey Löbau geboren worden.
Meın Vater Johann Christoph ıst och Jetzt Becker AasetlDstT, Un meine
Mutltter, Johannen geb Stühnern, erhält die (Jüte (rJottes och en
Von iıhren Kindern hın ich den F} och ebenden der Aälteste
Sohn, dem e FÜr alle wigkeit tief eingeprägt bleibt, WIE viel ıhnen
schuldig LST. Aus der Schule mMmeines Geburtsorthes thaten S1ICe mich LO
In die Gersdorf bey Rumburgz UN PE auf das Lycäum au
Von diesem bezog ich FG Michaelis die Universität Wittenberg.
bey meiner Michaelis 782 erfolgten Zurückkehr IMS Vaterland hielt
ich mich AUS angel einem anderweitigem Unterkommen his ZUFHNM

Anfang des folgenden Jahres IM väterlichen Hause auf, Un kam dann,
SUFL£Z, wider meine Erwartung, als Privatlehrer zUFHN verewıgten ndrath
Von Rabenau auf Pechern Un Schlesien bey Priebus. Von hieraus leite-

mich die and des Herrn Ostern 784 ach eule bey zZUum

Ebd
BOTTICHER (wıe Anm. 24), 31 SAF
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dasıgen Hammerinspektor aCc Hıer hatte ich das HCK. dem MLr
unvergesslichen George Alexander Heinrich Hermann, Grafen VOonN Ca
lenberg hekannt werden, un DE ih rhielt ich das Hülfsprediger-
amı Podrosche, ich den ten Oktober 784 meIine Anzugspredigt
ablegte. Zwey re hindurch ich 1er SUFL£, allein Von der 1e.
der Mır aAnvertrauten Gemeinde; enn meın Senior hehielt alle Einkünf-

och regl siıch In meiInem Herzen für diese Liebe eine gerührte
Dankbarkeit. 'ach dem Oktober 1786 erfolgten Tode meıines
Seniors, Iral ich donntag Kantate 787 meın Amt als alleiniger Pre-
iger Im nämlichen Jahre, den Juny, erband ich mich mut Frie-
deriken Charloten, Wıilhelm August Etmüllers, Jetzt emerıtierten Pfar-
Yrers en- un Neugersdorf bey Rumburg, zweıten Tochter, welche
mich ZWUaF nıicht UNC. Kinder, her doch och ımmer durch ihre 1€.
eglückt. Auf den Vorschlag meiInes damaligen Kollators, wurde ich
1791 zUum Mitgliede der Oberlausitz. Gesellschaft der Wissenschaften,
deren Präsident WAdr, gewählt. och IM nämlichen re rhielt ich
den Ruf ach Jänkendorrf, ich den en Februar 797 Sonntage
Sexagesimae meine Anzugspredigt ablegte. SO WIeE In Podrosche,
ın ich uch 1er In den gnädigen Gesinnungen meıiıner Kollaturherr-
schaften, Un In der Liebe meıiıner Gemeine eın ÜCK. FÜr welches ich
der göttlichen (Jüte nicht dankbar sein annn Möchten AUr meıine
ra meınem Wunsche, In dem MLr angewılesenen Wirkungskreise Gu-
fes [zu] chaffen, SUFLZ, ANSEMESSEN seyn üller bleibt Hıs 1809 In
Jänkendorf, wırd ann ach Neukırch berufen und stirbt dort
AF

Wıe schon erwähnt, in seine Amtszeıt auch der Neubau der Kır-
che iın Jänkendorf. ach vorhandenen Quellen wurde S1e S e1m
oroßen Tan! 1m Turmbereich schwer beschädıgt, ann notdürftig A4UuSsS-

gebesse und In den ahren danach immer wıeder einmal reparılert. 1800
machte sıich der T1 erforderlıich, we1l die Kırche CHS und fin-
ster W, der 1urm allerdings ıe stehen. Dieser Neubau Ur MOÖg-
lıch, weil dıe Besıtzerin VoNn Jänkendorf, Tau ohanna Friederike
Reıichsgräfin Reuß, geb Freyın VoN Fletscher, dıe (Gemeıninde Sanz groß-
züg1g unterstutzte amıt begann auch für 150 Fe das oroßartige
Mıteinander der Besıtzer VOoON Jänkendorf In Gestalt der Famılıe Von

MUÜLLER (wıe Anm 3) 8 1-84
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euß und der Kırchengemeinde. Von üller selbst <1bt CS neben
seiner Chronık och olgende gedruckte Schrıiften

ber die schrecklıchen Folgen oder Wırkungen des UuIruhnrs 1ne-
Kanzelrede en Sonntag ach Trıinıtatis In Ullersdorf gehalten
Vorschlag, dıe Errichtung e1INeEeSs Schulme1istersemmarıums In der
Oberlausıtz betreffend Von der Oberlausıitzıschen Gesellschaft der
Wıssenschaften In dıe Lausıtzısche Monatsschriuft aufgenommen und
auch besonders abgedruckt, Görlıtz 1795

I1Ddem Ndenken der weıland Hochwohlgeborenen TAau Kammerher-
Mn, Tau Henrietten Dorotheen VON Nostitz geb Mıltıtz. auf Ullers-
dorf und Baarsdorf. welche den 31 1800 sanft entschlıef, gewıdmet.

Versuch eiıner Oberlausıtzer Reformationsgeschichte, Görlıtz 1801
DiIie Chronık VO  un üller endet 1mM Tre 1801 Die en der uper-

intendentur in Niesky beginnen erst 1815 un:! sınd spärlıch. Im Archıv
der Kırchengemeinde Jänkendorf eiIInden sıch ebenfalls für diese e_.

Sten FE des Jahrhunderts aum Materjalıen. Das Interesse, In die-
e Zeıt Chron1  ater1al sammeln und sıchten, scheıint gering
SCWESCH sSeIN. Das ist wahrscheinlich auch der run ass WIT für
die nächsten beiden Pfarrstelleninhaber auf 1Ur wenıge Angaben ANSC-
wliesen S1nd.

J3 Johann Chrıistian Gottlob Paul 8306)
Er wırd Drı der Mai“ geboren, trıtt August 16509
se1in Amt In Jänkendorf und versieht 6S bıs ZU Sommer 18306 Dann
zieht als Emerı1tus ach Weıßenberg und stirbt dort Maı 1844

In seine Zeıt das Ende des „Hauses Ullersdor der Nostitze.
amıt geht eıne 600jährıge Herrschaftsgeschıichte Ende 1830 e..

wirbt arl Heıinrich raugott VO Gersdorftf auf Mückenhaın Ullersdort.
Als 1831 stirbt erbt 6S seine Tau Ernestine Antonıe mgar geb VO  —

Kılıesenwetter. Dagegen bleiben die Herrschaftsverhältnisse In Jänken-
dorft stabıl 158518 au Heıinrich Fürst euß dıe (Gjüter und ach SEe1-
191881 Tod erbt c 1821 Heıinrich Fürst euß 1832 ann erhält Fürst
Heıinrich der Jänkendorf un! Kaana. amıt begıinnt in den Bezle-

45 SO MULLER., AT
SO ıe Angaben in Festschrift (wıe Anm. 1 9



DIE PFARRER VO JANKENDO ERSDORF SE

hungen zwıschen der Kirchengemeinde und dem Gutsbesıtz eıne der
fruchtbarsten Zeiten .“

Emuil Leopold Paul 50606)

onZ drıtten mal in der Jänkendortfer Pfarrgeschichte O1g auf den
V ater se1ın Sohn In se1iner Personalakte 1m Archıv der Superintendentur
Nıiesky steht auf der Sterbeurkunde, ass Cr E} re und Monate alt
geworden ist Demnach wurde ().7.1804 In Podrosche geboren
Das lässt den Rückschluß E ass se1n V ater VOI UÜbernahme des Pfarr-

In Jänkendorf Pfarrer in Podrosche W al Er studıiert in Berlın,
besteht dort E3 se1ın theologisches Examen, wırd 1m Jun1 1836 OT:
nlert un! übernimmt Junı 1836 das Pfarramt in Jänkendorf. Hıer
bleıibt bıs 1866 Vermutlich 1st danach nach Görlıtz SCZOSCH, Cn
6 stirbt dort März RE Emıil Leopold Paul muß dreıimal VCI-

heıiratet SCWESCH sSeIN. Im Archıv der Superintendentur eiIınde sıch
eiıne Abschriuft e1INes Scheidungsurteils VO Dezember 1838, wonach
das Königlıche Preußische Land- un! Stadtgericht Görlıtz dıie Z
Oktober 1834 geschlossene Ehe für ungültig erklärt. In dem Urteiıl trıtt
Pfarrer Paul als Kläger se1ıne TAau auf un! beschuldıgt S1e.
..dass nämlich Verklagte en Juli F8SSF den Kläger muiıt einem
Schlüsselhbunde heftig den Kopf geschlagen, ASS große Beulen
davon LTU@, uch muiıt einem Stuhle einen Schlag ach ıhm geführt, und
auf die rage Du wıllst MLır ohl das Lehbhen? Ja, das ıll ich auch,
danach en Juli 1857 ih heimlich UnN: hne seine Einwilligung
verlassen. Über dıe zweıte Tau ist nıchts welıter bekannt Aus der ter-
beurkunde-: geht hervor, ass D ın drıtter Ehe mıt ohanne geb Off=
INann verheıiratet War DIie gleiche Urkunde welst eiıne Friederike geb
Schulze AdUus Görlhitz als seıine Mutltter au  N rnalten ıst auch och die Bıt-

seiner Tau den damalıgen Superintendenten Holscher in OT
Zahlung elnes etrages Aaus der Sterbekasse In se1ine Dienstzeıit Pa

len auch Ar  WIC  1ge Ereignisse bezüglıch der Herrschaften in Jänkendorf
und Ullersdorf. Am AF Oktober 18453 geht Ullersdorf Adolph Carl
Alexander Alex1s le (Camus raf VON Fürstensteın. amıt beginnt für
100 Te die Herrschaft derer VO  e Fürstenstein. ”

He Angaben ach Bötticher (wıe Anm. 24), z 54 / und 666

(wıe Anm. 24), 5: 666
48 Sterbeurkunde Görlhıitz 877 (Archıv der Superintendentur Nıesky).
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In Jänkendorf heıliratet Heıinrich In zweiıter Ehe Eleonore Fürstin
euß geb VON Stolberg-Wernigerode. Ihr Jährıiges ırken in Jänken-
dort hatte eınen stark prägenden KEınfluß auf die Kirchengemeinde.”
3 Johann Chrıistian Friedrich Wılhelm Senf (1866-1882)

ıe Jänkendorter Pfarrgeschichte ist Senf als der große Ausgräber”
eingegangen Aufgrund der Berıichte., dıe ber iıhn vorhegen, könnte INan

meınen, seine pfarramtlıche Tätigkeıt hätte seinem gelıtten.
Dass dem nıcht ist, ze1gt seine Lebensgeschichte. Friedrich Sent wırd

ın Rottleben (Thüringen geboren Er besuchte die Schule
INn aumDbDurg und studıerte VON=Theologıie in Saa-
le 1852 wırd qals ateche ach Usenburg berufen und kommt 1855
als Hılfsprediger ach Werni1igerode. Aus dieser eı1ıt rührt auch seiıne
Freundscha mıt dem Haus des Girafen Stolberg-Wernigerode her DIie-

wırd och fester, qls dıe Tochter des Konsıi1istorlalrates VON off
Adus Wern1igerode heıiratet. urc Vermittlung se1nes Schwiegervaters
erhält och 1855 se1ine e Pfarrstelle in Broeckau be1 Zeıtz Für uns

heute unverständlich darf in dieser (Geme1inde Jahre bleiıben, ob-
ohl s1e NUrTr 36() Gemeıindemitglieder zählt Hıer werden auch seine
ersten fünt Kınder geboren Als 1866 die Pfarrstelle In Jänkendorf
besetzen ist, wırd Friedrich Sentf UL Heıinrich dorthın berufen
Jänkendorf werden dem Ehepaar och eıinmal Te1 Kınder geboren 1882
zieht WCS und übernıimmt die Pfarrstelle In Laugwiıtz/Schlesien. 1897
wırd In den Ruhestand ver:  ZL, zieht ach Görhtz und stiırbt dort

November 1902 Wenn Ian dem en un! CcCNatiien VOoN Friedrich
Sent gerecht werden wıll. muß INan insbesondere auf dıe 16 anre
se1nNes Wiırkens In Jänkendorf schauen. Denn 1er se1ne intensıivste
Schaffensperiode. Er befasst sıch mıt der Herausgabe erDauliıcher Wer-
ke, Sschre1 Andachten, relıg1öse Betrachtungen und edichte Was iıhn
azu gebrac hat, vorgeschichtliche Studıiıen treıben und selbst Aus-
grabungen vorzunehmen, annn heute nıcht mehr gesagtl werden. 1el-
leicht W ar 6S der Zufall, als In der ähe des farrhauses be1 der (Grün-
dung eines alten Bauerngehöftes e1in Urnengrab gefunden wurde. eden-

hat in seiner Freizeıit eine enge VoNn Forschungen betrieben,

Andreas HOÖLZHEY, Dichtung und soz1liales Engagement. Eleonore, Fürstin euß
In Jahrbuch für Schlesische Kırchengeschichte 75/19906, RSTt.
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und das seiner Zeıt mıt wıissenschaftlıc exakten Methoden?!. Leıder
sind seine Schrıften 11UT In kleinen Auftflagen erschıenen der In Ze1itun-
SCH DbZWw Zeıitschrıften, dıe aum einem ogrößeren Leserkre1s zugänglıch
W3.I'€Il5 S och ärgerlicher aber ist, ass VON seınen vielen Funden 11UT

och sehr wen1g vorhanden S1Ind. Senf hat S1€ dem Museum In Bautzen
übereignet. ort exıistiert och eıne SCHNAUC Auflıstung mıt Angabe der
un und Eundorte.° Der orößte Teıl ist aber 1 Kriegsschäden
verloren

Ernst Hıeronymus Morıiıtz Albertz (1883-18806)

7Zwischen Senf un: seinem Nachfolger entsteht eiıne ber eın hal-
bes Jahr dauernde Vakanz Diese wırd durch die Brüdergemeıine in

Niesky überbrückt, eın Zeıichen. WIE groß der Einfluß VON FEleonore
euß Denn S1e stand der Brüdergemeıine 1e] näher als der Landes-
TG Albertz, der Januar 1883 das Pfarramt In Jänkendorf über-
nımmt, wurde 12 18506 in Halbersta: qals Sohn des ortigen Feh:-
TeIrIs und Kantors Heıinrich Albertz geboren Aufgrund schwieriger {1-
nanzıeller Verhältnisse in der Famılıe konnte zunächst keine höhere
Schule besuchen.“ eın altester Bruder erteıilte ihm Hause Unter-
richt Die Sıtuation verbesserte sıch ETSt als der ater eine Kantoren-
stelle in Magdeburg am Ort konnte Ernst Albertz das Gymnasıum
besuchen und sıch auf se1n spateres Studıum vorbereıten. ort lernt C

auch se1ine spatere Trau Hedwıg KRogge kennen, dıe 6.9.1879 in
Magdeburg heıiratet. ach seinem Studium W ar Albertz zunächst S_
prediger In Halbersta bevor se1ıne ers Pfarrstelle ın Magdeburg
am ach Jahren ahm e Pfarrstelle in Jänkendorf und
1e 1er hıs ZU prı 1886 Danach übernımmt G+ das Pfarramt in
treNIen be1l Bunzlau und wırd ort 189 7/ Superintendent. Am 3 ]
stirbt Sanz plötzlıch be1 einem Attentatversuch Seine Enkelın berich-
tel: ass sıch in renlien den Hass linker Kreıise ZUgCZOSCH hatte und
oft ıIn Auseinandersetzungen verwıckelt An seinem odestag WUuL-

de VOTL dem arrhaus in renhnlen eiıne om  C gefunden, deren ZTünd-

S3 Heıner FEın Pfarrer oräl in der Geschichte. In Dıie Kırche, Nr.
Eıne Zusammenfassung ıIn Bautzener Geschichtshefte, Bd., kO2F.- Heft und
Katalog der Sammlung des Pastors SENF 1mM Museum der Stadt Bautzen, 178 Seıten,

handschriftlich.
es nach der Aufzeichnung einer Enkelın in der Familienchronik, dıe 1m Archıv der

Kırchengemeinde Jänkendorf/Ullrsdor vorhanden ist.
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schnur versagt hatte uUurc die Aufregung starbh Herzschlag. Von
Kleonore euß wırd berıichtet, ass S1E siıch in den Predigten VON Albertz
nıcht wıederfand und deshalb In den Jahren verstärkt dıe Versammlun-
SCH der Brüdergemeıne in Nıesky aufsuchte. Vielleicht das auch ein
TUN! für den schnellen Wechsel schon ach Te1 Jahren

Interessant sSınd weıtere Verwandte un:! Nachfahren VonN Albertz
eın altester Bruder Hugo gehörte dem Konsistorium der Reformierten
Kırche und W dl Schlossprediger In Breslau eın Martın A
bertz hat sıch als Neutestamentler einen Namen gemacht, W ar Superin-
tendent in Berlın-Spandau und ıtglie der Bekennenden Kırche Und
SCAHNEH”LIC 1st auch Heıinrich Albertz ein e  ; ıtglie der Bekennen-
den Kırche. arrer in Berlın, Senator für NnNeres und ber eın
Jahr Regilerender Bürgermeıster VOoN Berlın Als sıch 1975 als Aus-
tauschge1ıse ZUSamMenN mıt Terroristen in den Jemen ihegen lıeß, wurde
se1ın Name WE  ekannt

urt (Gjottfried Arthur Samue!l Rıchter

Hr wurde 6.10.1856 in Ebersbach be1 Görlıtz qls Sohn des Pfarrers
Johann Gottfried Rıchter und selner Ehefrau Anna ule ohanna geb
Hauser geboren5 - eın Studium absolvierte in Le1ipzıg, 1881
das Examen ablegte. 1882 wırd ach bestandenem Kxamen in
Breslau ordınılert. Es War der unsch se1Ines Vaters, ass se1in ach-
folger in Ebersbach werden sollte Die dortige Herrschaft entschied siıch
aber für eiınen anderen Kandıdaten, ass arrer 1ın roßburg Kreıis
TreNIen wurde und dort hıs FAn Dezember 1886 1e 18872 elrate
In Dresden Heleneo mıt der ZUSammmmen sechs Kınder hat Die
Predigt, dıe se1n V ater be1i der Irauung gehalten hat, ist 1m TuUuC e_

schienen”®. Am Dezember 1886 wiıird Uurc dıe Patronatsherrschaft
und den Geme1indekirchenrat Glockengeläut in Jänkendorf be-
orüßt””. arrer Rıchter der letzte Geıistlıche, der selbst och dıe
Tarrwıedemu bewirtschaftete und CKerbDau betrieb (immerhın 172
orgen an In se1ıne Amtszeıt Helen auch tlıche MmMDauten sowohl

Eın ammbuc der Famılie KRıchter, zurückgehend bıs in das Jahr L39. hegt 1m
Archıv der Kırchengemeinde Jänkendorf.

„ VIier Trauerreden 1im Famıihenkreis gehalten” VO  en RICHTER., Pastor in Ebers-
bach, gedruckt 1891

kannt
Maschinenschriftftlicher Bericht 1mM Archıv der Kırchengemeinde, Verftfasser unbe-
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1m arrnaus als auch In der Kırche uberdem C nebenbe1l Jah-
lang Kreisschulinspektor des Kreises Rothenburg Interessant sınd

dıie Veränderungen, dıie DE in der Kırche in Jänkendorf vornehmen 1e6
Aus na der 1 00-Jahrfeier 1901 1eß GE dıe bıs 1in we1ißen an
braun streichen. wahrscheinlich der ohnehın sehr schmucklosen
Kırche wenı1gstens ar' geben Der Kanzelaltar wurde abge-
rmMssen un! der Nordempore NC angebracht. aTtiur wurde hınter dem
ar eın VONN Elısabeth VON Fürstenstein qaut Ullersdort gestiftetes Jas-
fenster angebracht, das dıe Geburt Jesu ze1gt. Diese Veränderungen
st1ießen auf Wıderstand e1ım Gemejindekırchenrat. Daraufhin chrıeh er

cdie damals och ebende Eleonore Fürstin Von euß Es WAar seine
Bıtte, S1e mOÖöge mıt einem schlıchten Wort die Debatte beenden Sıe soll
ıhm geantwortet en ° DIe Trau Fürstin wünscht es  .. amıt der
Wıderstand des Geme1indekıirchenrates gebrochen. Iie schwerstenT
für Rıchter und se1ine Tau W ar dıe Zeıt VOoONEEr selbst verlor
1m (  162 Z7WEel ne (Gottfriıed, geb ED in Jänken-
dorf, gefallen 1O BTG In Wolhynıien, und 1 heodor, geb

In Jänkendorf, gefallen be1 Werschen) Au-
Berdem mMusste mıt seinen Predigten gerade in dieser Zeıt viele Men-
schen in Jänkendorf und Ullersdorf rösten ® DiIie anderen jer Kınder

Elısabeth, geb 28.6.1834 In robburg un: gestorben
1951 In Jänkendorf:;: Gerhard, vgeb 285.6.1885 In roßburg und g_
storben als ar Z TG in ellhammer: Friedrich, geb
5.6.1891 In Jänkendorf und gestorben 1.3.1968 In Nıesky. Hıer W ar

ahnnarz und spielte 1mM en der eıne nıcht unerhebliche Rol-
le Und Sschheblic Helene Rıchter, geb 8.4.1888 In Jänkendorf,
gest 5.6.1970 ebenfalls In Jänkendort. S1e hat als Katechetin und
Kantorın eiıne Sanz erhebliche Bedeutung für das Gemeı1indeleben g_
habt, besonders auch zwıschen 1933 und 1945 und darüber hınaus.

Rıchter stirbt 54 Julı 1918 in Jänkendorf”?. och heute äng
hınter dem ar eıne Marmortafel mıt folgender Inschrift LZur Erinne-
rTunhsS [TEeUES, segensreiches ırken In der Gemeinde Jänkendorf, de-
ren Hırt 372 Jahre SEWESECN, stiftete diesen Stein seiIne ANKDAare Pa-

Predigten sınd sowohl 1m Archıv der Superintendentur als uch der Kırchengemeinde
enthalten. RICHTER hat unter dem Tod se1iner beiden Söhne csehr gelıtten. Der amalıge
Superintendent Lindner bıttet In mehreren Schreiben das Konsıistorium Rücksıicht
für Pfarrer Rıchter.

Ausführlicher Nachruf In Heımatglocken, Nr. J4 1918
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tronatsherrschaft Viktoria Prinzessin Von Reuß XE Harry Graf vVon

Plauen Enzio Graf von Plauen ngeborg Gräfin Von Plauen
ach dem To0d VON Pfarrer Rıchter ist die Pfarrstelle eın Jahr lang

unbesetzt. Die Vakanzvertretung in dieser e1t hatte Pfarrer CNauder
AUus Nıeder Seitersdor

Edmund Wılhelm Paul Haym (1919-1954)

Der 20.10 1888 In ermsdo Kynast Kreis Hırschberg geborene
Haym wırd 1919 Nachfolger VOoN Pf. Bıchter 1in Jänkendorf. Rr studiert
In übıngen, Berlın, und Breslau und legt 1913 se1in eolog1-
sches Examen in Breslau ab Nachdem 1915 seine Theologıische
Prüfung besteht und ordıinlert wiırd,. beruft iıhn die Gemeinde Tl Ra-
1SC iın dıe dortige freie Pfarrstelle. dıe bıs 1919 inne hat Er heıliratet
ohanna geb Schreier, eiıne Tochter des Pfarrers N Kreıis (JÖTr-
1t7z S1ıe en ZUsammmen tfüntf Kınder

DIie Freude der (Gemeinde ber dıie Wiıederbesetzung der Pfarrstelle
sehr oroß®“. Dıie Lebensleistung VON Haym ann I1L1an 11UTs

WL 111a gleichzeıtig dıe polıtıschen Ereignisse bedenkt, die In seine
Amtszeıt fallen Da Walcen zunächst dıie Neuordnung der kırchlichen
Verhältnisse ach 1918, der Wiıederanfang ach einem verlorenen
©  1e2 in den Sanz persönliıchen Verhältnissen der Geme1indemit-
gliıeder und e Weltwirtschafts  186e Haym führte damals die wöchent-
lıchen „Frauenabende‘ e1n, be1 espräc und bıblıscher erKundı-
SUuNs chie Möglıichkeıit ZU Austausch und Z7U Mıttragen Von OE und
Le1ıd bestand Eıne 1e] orößere Zerreißprobe gab 6S für ihn un:! dıie
(Geme1inde in der Zeıt der faschistischen atur Haym, der siıch e1IN-
deutıg 7A37 Bekennenden Kırche 16 wurde vielTacC bespitzelt, MuUsste
mehrere Verhöre Urc die Gestapo ber sıch ergehen lassen un: fand
auch in der Patronatsherrschaft keıinerle1 Unterstützung mehr. Das Ver-
hältnıs den Girafen VOoNn Plauen ann als zerrutte bezeichnet werden.
Gerade In diıesen Jahren hat für se1ıne (GGemeıinde gelebt. SO wırd be-
richtet, ass für Frauen. deren Männer 1mM Kriegs irühmorgens
Grünfutter gehauen hat, weıl S1Ee alleın dıe schwere Arbeıt nıcht mehr
schafften Februar 1945 SINg mıiıt seiner (Gemeılnde gemeInsam auf
die Flucht, kam VOT Ostern och einmal zurück, Konfirmationen

eriıchte iın He1ımatglocken, Nr. und Nr. 1919
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halten können, und ann bereıts Pfingsten 1945 wıeder voll In
der (Gemeımnindearbeıt. ach dem Krieg kümmerte siıch den 1eder-
autfbau der Ullersdorfer Kırche und dıe Beseıtigung der Kriıegsschäden

der Kırche In Jänkendorf. 1954 wurde (F in den Ruhestand
und starh 1.5.1955 Er wurde auf dem Jänkendortfer T1eCNO e1ge-

se1ın Girabstein steht heute 1m Eıngang der Jänkendortfer Kırche
Solange Zeıt aiur fand hat auch w1issenschaftlıc gearbeıtet.

Einige selıner Schriften hegen 1m Archıv der Kırchengemeinde Jänken-
dorf®! Von seinen füntf Kındern sterben Z7WEeIl ne 1mM e  1e2
(Chrıstoph, geb August OLF gel. 1.6.1944:; aus, vgeb

gef. 24.:12.1944) Dıie beıden Töchter. Susanne, geb
8330973 erh Kühmann und Marıa, geb 8.5.1927) erh enzel
en noch, ebenso der Sohn oachım geb 24926 der ach dem
Krıeg in der Dıakon1issenanstalt Emmaus In Nıesky als Arzt tätıg War
Tau Hayın wohnte och bıs 1963 mıt iıhrer Schwester 1m
Pfarrhaus Sıe 21ng ann ach Maınz, S1e in den /0U0er Jahren VCOI-
starb

Nachdem Pfarrer Haym k4 O054 in den Ruhestand WOI-

den WAal, gab s für dıe Gemeıinde Jänkendorf/Ullersdorf eıne zwe1ı]ährı1-
Vakanz DiIie Vertretung In dieser Zeıt hatte Lehmann AUusSs Nıeder

Se1ıfersdorf, der spätere Superintendent des Kırchenkreises Nıesky.

Dr Hanns-Joachım Wollstadt 960)

Er trıtt FA F956 seinen Dienst als Pfarrer In Jänkendorf Woll-
stadt wırd 6.2.1929 in OlLWITLZ Kreı1is Briıeg als Sohn des dortigen
Pfarrers geboren 947 legt 1: se1ın Abıtur In Reichenbach ah und
studıiert ann In Berlın, Bethel und Heıdelberg Theologıe. ach dem
Theologischen Examen, das 1952 in Görlıtz besteht, wırd ar In
Rengersdorf, Jänkendorf und dem Martınshof In Rothenburg. ach dem

JTheologischen Examen 954 heılratet CT HEF 1955 In Görlıtz Jutta
geb Weıihrauch Dem Ehepaar werden dre1 Kınder geboren Johannes,
geb 1956 und gest 1956; Ulrıch, geb 1958 un! Jjetz arrer in 1et-
schen: Anne-Dorothea geb 1960., Krankenschwester und seı1ıt 2001 VOI-

61 Eınige Beıispıiele: „Der Begrıff der eele In den anıshad s“ (1911) .„„Dıe Bestre-
bung auf ıne Eınıgung der deutschen evangelıschen Landeskirchen sınd geschichtlich

verfolgen und ach ihrem 1e] und Wert beurteıjlen  e< (1915) „Das Reıichserb-
schaftsgesetz‘“ (1933); ‚Nıetzsche als eın onzeuge für dıie Gegner des Christentums  06
(1937)
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heıiratet mıt Johannes Sprengler, dem Bruder des jetzıgen Pfarrstellenin-
habers

Hanns-Joachım Wollstadt ist VONiarrer in Jänkendorf,
für e (Gemeı1inde eıne viel kurze Zeıt Denn seıne beıden V orgänger

Jjeweıls über Jahre Dienst. Dennoch hat CI in diesen vier Jahren
sehr 1e] geleı1stet. IIe Innenrenovatıon der Ullersdorfer Kırche wırd
durchgeführt, der Bau einer Leichenhalle in Jänkendorf AUS der ehema-
1gen 1ste1l vorangetrieben und abgeschlosssen, der Soldatenfriedhof
errichtet und SCAHEDHIIC erhalten e1: Kırchen en Geläut Wiıch-
tiıger ist ıhm aber der innere Bau der Gemeıinde. unge Gemeıinde, Tau-
nhılfe, Helferkreıis, Kırchenchor, Bıbelstunden wurden regelmäßıig
gehalten, ebenso In Abständen Evangelısatiıonen. Und das es In eiıner
Zeıt, dıe Belastungen zwıschen der Kırche und dem Staat erheblich
waren  62 ET erlebt das besonders als Kreisjugendpfarrer VON-

1960 wırd T: ZU Provinzlalpfarrer für innere 1SS10N berufen und
1965 übernımmt wiß als Vorsteher dıe Leıtung des Brüder- un: ege-
hauses 1nsho in Rothenburg. Diese re hat CT selbst einmal als
dıe erTullteste Teıt se1ines Iienstes bezeıichnet. 1979 wırd CT qls ach-
folger VOoON Dr Fränkel Bıschof uUunNnseTeT Kırche DIie Belastungen in dıe-
SCI11 Amt und die ständıgen Auseinandersetzungen mıt staatlıchen Stel-
len führen 1982 einem ersten Herzinfar 1985 wiırd ann In den
vorzeıtigen Ruhestand wiıirkt aber welıter be1l Rüstzeıten, e_
wochen und Stillen agen mıt (janz plötzlıch verstirbt März
1991 in Görlıtz und wıird dort bestattet © Seine Tau ebht och heute In
Görhitz

1965 promovıert In Le1pz1g Seine Arbeit® ist zugle1ic e1in Leıitfa-
den für se1n kırchliches und dı  ONıscheEeSs Handeln Kıne Würdigung
se1nes Lebens 1m größeren ahmen ware ANSCHICSSCH.

28 Rudoltf Heımann

och 1mM gléichen Jahr Advent 196(0) wırd Rudolf Heımann. eın
Freund VO  —; Wollstadt, als arrer in Jänkendorf/Ullersdorf einge-

Im 1V der Kırchengemeinde befindet sıch umfangreıiches Zeıtungsmater1al AdUS$S
den ren das die Behıinderung kırchlıcherel dokumentiert.

Vgl den Nachruf der Kırchenleıitung.
H.-J WOLLSTADT, Geordnetes Dıenen In der christlichen (Gemeninde. Dargestellt
den Lebensformen der Herrnhuter Brüdergemeine in ihren Anfängen. Göttingen

1966
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führt Er ist 5.3.1928 In Waldenburg/Schlesien geboren Im Junı
1944 wırd och ZU Kriegsdienst eingezogen, gerät e1 In eiIan-
genschaft, dus der . 1MmM September 1945 zurückkehrt. ach eıner 1SCN-
erlenre und dem Abiıtur studiert VoNnSIn Bethel, Groningen
und Heıdelberg. Seine Vıkarlatszeıit führt iıhn nach Reichenbach, IDiehsa
und Rothenburg. ach bestandenem Theologischen Examen wırd

H3: 74958 in Görlıtz ordınılert. Bıs prı 1971 bleıbt Pfarrer in
Jänkendorf un: geht ann ach Karl-Marx-Stadt (heute wıieder hem-
Nılz Am Ostersonntag 9900 hält CI dort seinen etzten Gottesdienst. Er
verzieht 1m Ruhestand nach Oberursel (Taunus), schon
22.9.1990 verstirbt. Beı1igesetzt 1st auf dem T1eCAN0 in Hähnıchen
Seline Tau ohanna geb Zıpf hat 951956 geheıratet. S1ıe en

Kınder Kornelıa erh Köthner, geb AF AEST in
Nıesky, ebt In Chemnitz: Magdalena verh. Heınrıch, geb 1.9.1959
in Görlıtz, ebt In Gruhno Annebarbara erh Döhler, geb
5.4.1961 ın Görlıtz, ehbht in Hähnichen: Danıel, geb In
Reichenbach ebht ın emnıtz und Rebekka., geb Sin
Karl-Marx-Stadt, ebt in Kühlıtz 1m endian Tau Heımann wohnt In
Görlıitz

In die Amtszeıt VOoO  — He1ımann fallen schwerwıiegende polıtısche Ent-
scheidungen, che die Geme1nndearbeıt sehr elasten ach 1953 aD
96() eıne zweıte orobhe Fluchtwelle In dıe Bundesrepublık eutschlan:
e1n, e eine Dezımierung der Gemeindeglieder ZUT olge hat TUn
aliur sınd insbesondere dıe Verhältnisse In der Landwıirtscha DIie
Zwangskollektivierung hat erschütternde Auswirkungen auf viele Famı-
hen In den ländlıchen egenden. uberdem wIrd der TUC auf dıe
Jugendliıchen immer stärker., ass dıe Zahlen der Konfirmanden
rückgehen. Auf Heımann selbst wırd MAaSsSsS1v TUC ausgeübt, besonders
ach den Erei1gnissen VO 13 August 1961 Dennoch hat das (Ge-
meındeleben auitreCc ernalten und urc se1ıne klare Haltung belebht

Siegfried Schulz (1971-1986)

Geboren 4A10 71940 in Burau Kreıs Sprottau, besucht dıe Schule
in Pechern und Nıesky.1952 rkrankt Kınderlähmung, W as seinen
weıteren Lebensweg besonders prag ach bestandenem Abıtur studiert

vVonzIn a.d aale Theologıe und wıird 20.9.1970
in Görlıitz ordınılert. Als 1kar ist 1: in Nıeder Seıfersdorf, roß Ra-
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1SC. Gablenz und Markersdorf tätıg Am wiıird : als Pfar-
L: VON Jänkendorf eingeführt und bleibt In der Pfarrstelle bıs (Oktober
986 Dann geht ach Stolzenhaın Kreıis Herzberg/Elster Getzt Elbe-
Elster-Kre1s) und ist hıs ZU (OOktober 1998 In dieser (GGeme1ıminde. Zum
5 1998 wırd In den vorzeıtigen Ruhestand und zıieht ach
Nıesky. Schulz WAar seıt dem Dn K O: mıt (Gudrun geb Schwarze VCI-

heıratet, seıne TAau starb S4 1997 In Mönkebude Der Sohn Andreas
studıert Jura in Berlın, se1ın Sohn Chrıstian ist Zimmermann In üterbog.

(janz besondere Verdienste hat 61 sıch als Gehörlosenpfarrer WOT-
ben VonbW al C in der Görlıitzer Kırche für Aese Arbeıt
ständıg, VON-In Falkenberg/Elster. uberdem während
selner Tätıgkeıit In Jänkendorf eiıspfarrer für das (Gustav-Adolf-Werk

ach seinem Weggang entsteht eiıne ange Vakanz Im Kırchenkreis
werden intensive Strukturüberlegungen angestellt. Geplant sınd DAn
sammenlegungen mehrerer (GGeme1inden einem Pfarrer Zunächst
aber werden 1988 dıe bıs 1ın selbständıgen Kırchengemeinden Jän-
kendorf und UlNersdorf aufgehoben und ZUT BV Kırchengemeinde Jän-
kendorf/  ersdorf zusammengeschlossen. Damıt wırd eiıne ']  1ge
Irennung beendet Erwogen wırd CIM /usammengehen der Gemeinde
mıt Nieder Seıfersdorf, spater mıt Dıiehsa unacAs soll dıe Pfarrstelle
nıcht mehr wıederbesetzt werden. Die Vakanzvertretung übernımmt abh
November 1986 Dr. Andreas Holzhey, der Superintendent des 1rcN-
kreises Nıesky. In diese eı1ıt dıe Außenrenovierung der Jänkendor-
fer Kırche, eın Unternehmen, das viele T lang geplant, aber immer

den staatlıchen Stellen gescheıtert W ar Auf Drängen des (Gemeinde-
kırchenrates zıieht 989 der Ingenieur Helmut-Andreas Sprengler mıt
seiner Famıhlıe in das arrhaus Er ist eiınen sehr ungewöhnlıchen Weg
in das Pfarramt gegangen””. Januar 1993 (Einsegnung ZU arrV1I-
Kar) übernimmt alle ufgaben in der Gemeınde, ass mıt diesem
Datum eıne 6jährıge Vakanz endet Kırchenrechtlich wırd C allerdings
erst 1m September 1998 In dıe Pfarrstelle eingeführt.

Helmut-Andreas Sprengler (seıt

Geboren In aale als Sohn des Dıakons Hans-
1eIric Sprengler und selner Ehefrau er geb vels Hr besucht dıe

65 Sıehe Kurt SCHMIDT. Skızzen und Porträts AuUus dem Oberlausıtzer Heı1ideland. I
1992,
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Schule In alle, macht eine Berufsausbildung ZUuU Elektronikfacharbe1-
ter und wırd ach re1] ährıgem Studium Ingenieur für Elektronik Von

nımmt Kırchlichen Fernunterricht der Kıirchenprovınz
Sachsen teıl und SCANI1EeE diesen 1986 mıt einem Examen ab Diıiese
Fernausbildung wurde in der DDR geschaffen, Laı1en F: Wortver-
kündung qualıifizieren. Nur In SallZ wenıgen Fällen 1mM Anschluss
daran eın Weg 1INs Pfarramt verbunden. uch In der BV Kırche des (JÖT-
hlıtzer Kırchengebietes (damalıger Name der Landeskırche) W dl CS fast
unmöglıch, ber diesen Weg 1INs Pfarramt kommen. Nur ist
verstehen, ass Sprengler 1mM auife der TE [1UTL ber eın Sondervıkarı-
al e vielen Hürden estehen konnte. DiIie nachfolgende Aufzählung
belegt MAesen Weg 1984 Einsegnung DE Altarhelfer: 1986 Kolloquium
VOT dem Bıschof:; 1986 Eınsegnung ZU Prädıkanten un:! ZUT irelen
Wortverkündung; 1989 Eiınsegnung SE Pfarramtsverwalter VON Jän-
kendorf/Ullersdo 1993 Eiınsegnung 711 Pfarrvıkar: Einsegnung
ZUT Sdakramentsverwaltung für die Kırche: 1996 eologisches
Examen: 1996 Ordıination in Görlıtz; Eınsegnung un:! Eınführung
In die Pfarrstellen Jänkendorf/Ullersdorf und Dıehsa der Zeıt werden
auch dıie Strukturüberlegungen 1M Kırchenkreis abgeschlossen. Es
kommt eiıner Verbindung zwıschen Jänkendorf und Dıehsa, während
sıch Nıeder Seifersdor mıt nsdorf zusammenschheßt. 1983 heıiratet

Irıs geb Ohnesorge, dem Ehepaar werden sechs Kınder geboren
Rebekka, 11.1985:; Ruth, 0.7.1987; Samuel, 3.3.1990; Jonathan,

Danıel, 6.6.1996; Hanna 0.3.2000
Damıt endet dıe Geschichte der Pfarrer VON Jänkendorf/Ullersdorf.
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